
Abb. 5. Suillus nueschii am Standort Stuttgart-Weilimdorf zwischen Suillus grevillei (links) 
und Suillus laricinus (rechts). Foto B ollmann.

Achim B ollmann

Wer kennt den Graugelben Lärchen-Röhrling,
Suillus nueschii S in g e r ?

Am 15. September 1995 fand ich in Stuttgart-Weilimdorf unter Lärchen im Rasen gelbhütige 
Schmierröhrlinge mit grauen Poren, die ich zunächst als Farbvarietät des Grauen Lärchen- 
Röhrlings, Suillus laricinus (B erk.) O. K untze (= S. viscidus ss. auct.) ansprach. Am Standort 
wächst dieser nämlich ebenfalls, dazu auch der Goldgelbe Lärchen-Röhrling, Suillus grevillei 
(K lotzsch: F r.) S ing. Auffallend war, daß die graugelben Pilze etwa in der Mitte zwischen den 
Exemplaren der anderen beiden Arten gewachsen waren (die Standortaufnahme zeigt die Pilze 
der beiden Lärchenröhrlinge und der graugelben Form zusammengerückt).

Beim späteren Anschauen der Bilder erinnerte ich mich, solche „gelbhütigen“ Lärchen- 
Röhrlinge in der Literatur schon gesehen zu haben und wurde fündig bei A lessio (1985), 
Abbildung 56, als Suillus flavus (W ith.) S ing. ss. B resadola, bei Courtecuisse (1994), Nr. 
1636, als Suillus flavus ss. Bresadola = Suillus nueschii und bei P ilat & D ermek (1974), 
Abbildung 8e-k, als Suillus nueschii S ing.

Somit ergab sich für mich die Vermutung, daß es sich bei meinem Fund um den (Namens­
vorschlag) Graugelben Lärchen-Röhrling, Suillus nueschii S ing, handeln könnte und damit am 
Fundort gleich drei Lärchen-Röhrlinge gemeinsam gewachsen waren ! Erstaunt war ich jedoch 
über die Bemerkung in B reitenbach & K ränzlin, Band 3, unter Nr. 51, daß Suillus nueschii



„von einigen Autoren“ als Synonym zu Suillus grevillei gestellt wird. Gemeint ist damit unter 
anderem wohl G erhold (1985), der Übergänge zwischen beiden beobachtete. Das verwundert 
natürlich den unvoreingenommenen Beobachter, denn die grauen Poren sowohl meiner 
Fundexemplare als auch die der zitierten Abbildungen würden wohl besser zum Grauen 
Lärchen-Röhrling passen. So stellte auch Schmid-H eckel (1985) trotz der Angabe gelbe Poren 
mit grauem Hauch seine Funde als Varietät zum Grauen Lärchen-Röhrling, was durch Pig­
mentuntersuchungen von B esl gestützt wurde.

Schon bei Schmid-H eckel wurde die Notwendigkeit weiterer Untersuchungen angeregt, und 
ich hoffe, daß mein Bild erneut dazu auffordern wird. Dabei müssen sicher auch die mikrosko­
pischen Merkmale stärkere Beachtung finden, denn auch da sind die Differenzierungs­
möglichkeiten noch längst nicht ausgelotet (vgl. H ahn, 1986). So machte mich freundlicher­
weise F. G röger darauf aufmerksam, daß der Graue Lärchen-Röhrling durch sein ungewöhn­
lich großes Sporenvolumen von den anderen Schmierröhrlingen, und damit auch vom Gold­
gelben Lärchen-Röhrling, abweicht (Werte in p,m3, zitiert nach B reitenbach & K ränzlin 
1991): S. grevillei Vm = 41, S. laricinus Vm =138, das ist fast das Dreifache !, andere Schmier­
röhrlinge haben Werte zwischen Vm = 37 (S. luteus) und Vm= 103 (5. sibiricus). Desweiteren 
habe ich in Erinnerung, daß der Graue Lärchen-Röhrling auch bei der Sporenpulverfarbe eine 
Sonderstellung einnimmt.

Abschließend noch der Hinweis, daß am Fundort der Goldgelbe Lärchen-Röhrling seltener 
wird, der Graue Lärchen-Röhrling dagegen in manchen Jahren dort ein ausgesprochener 
Massenpilz ist. Ich beobachte beide Arten im dortigen Kartierungsareal jährlich seit 1984 (vgl. 
B ollmann, 1990 und 1996). Den „Graugelben Lärchen-Röhrling“ fand ich bislang nur in 1995.
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